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Behinderung und Arbe i tswel t  -
bringen wir  das zusammen?

3 In unserer heut igen Gesel l -
schaft  n immt die Erwerbsarbei t
e ine  ganz  zent ra le  Ro l le  e in .  D ie
Tei lhabe bzw. Nicht-Tei lhabe an
d iesem Bere ich  bee in f luss t  so
auch ganz  wesent l i ch  unsere
Bef indl ichkei t  und den sozialen
Status.  Gerade für Menschen mit
Beh inderung is t  der  Zugang zur
und der Verbleib in der Arbei tswelt
aber of t  sehr schwier ig,  sodass
beglei tende Hi l fen nöt ig s ind.  Die
heutige Arbeitswelt erfordert ei ne
hohe Flexibi l i tät  und vielsei t ige
E insetzbarke i t ,  wobe i  gerade
Menschen mi t  Beh inderung h ie r
oft beeinträchtigt si nd.

Arbeitsassistenz bietet individuelle
Beglei tung und kann sich so sehr
flexibel an die Bedürfnisse der Klien-
teniinnen anpassen. Der Übersicht-
l ichkeit wegen wird das Angebot in
drei Schwerpunkte geteilt:

3 Beratung und Orient ierung:
Die Arbeitsassistenz hat einen guten
Überbl ick über Angelegenhei ten
betreffend das Arbeits- und Sozial-
recht, über Möglichkeiten zu Ausbil-
dungen und über Arbei tsmarkt-
trends und kann so Betroffene in
vielen Fragen kompetent beraten.

3 Konkrete Hilfestellungen und
Zusammenarbeit mit Firmen:

ln dieser Si tuat ion versucht die Ar-
beitsassistenz für Menschen, die an
MS erkrankt s ind,  e in mögl ichst
passendes Unterstützungsange-
bot zu machen. Das Angebot r ich-
tet  s ich sowohl an Betrof fene, die
a ktuel  I  e inen Arbei tsplatz suchen,

a ls  auch an  Personen,  d ie  e inen
Arbei tsplatz haben, der aber auf-
grund der Erkrankung neu gestal-
tet werden muss.
Arbei tsassistenz wird öf fent l ich
gefördert  und ist  deshalb für  Be-
troffene und Betriebe kostenlos.

?!
Io Das Angebotder Arbeitsassistenz

Ganz wicht ig s ind konkrete Un-
terstützungen beim gesamten Be-
werbungsprozess oder der Suche
nach einem Prakt ikum. lm Kontakt
mit  den Firmen wird versucht,  den
Bedürfnissen der Betrof fenen Ge-
wicht zu geben, zumindest soweit
es  d ie  be t r iebswi r tschaf t l i chen
Erfordernisse zulassen. Angebote
an F i rmen können in  d iesem Zu-
sammenhang Bera tung h ins ich t -
l i ch  Arbe i tsp la tzadapt ie rungen,
sowie die Hilfe bei der Inanspruch-
nahme von Lohnkostenförderung
oder  Jobcoach ing  se in ,  be i  dem
ei n/e M ita rbeiter/in der Arbeitsassis-
tenz Betroffene stu ndenweise d irekt
bei der Arbeit begleitet.

Für Menschen mit
Behinderungen gibt
es Unterstützung,
um einen neuen
Arbeitsplotz zu finden
oder den bestehenden
zu sichern.

C Verständnisvol le Beglei tung:
Bet ro f fene er leben von ih rer
Umgebung of t  verwirrende Reak-
t ionen,  d ie  zw ischen unrea l i s t i -
scher Leistungseinforderung und
über t r iebener  Schonung h in  und
her  pende ln .  In  der  Arbe i tsass is -
tenz f inden Betrof fene einen ver-
stä nd nisvol  len Ansprechpartner,
der sowohl mit  Auswirkungen von
Beh inderungen a ls  auch mi t  den
Anforderungen der  Arbe i tswe l t
vertraut ist .  Angste und Wünsche
können im Schutz der Vertrau-
l i chke i t  ausgesprochen werden,
was o f t  auch zu  e iner  Verminde-
rung der  psych ischen Anspan-
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Herr H., 26 Johre olt, ein f reund-
l icher junger Monn ohne Berufser-
fohrung, ist vor co. 1lz Johren in die
Arbeitsossistenz gekommen. Er ist
ouf Unterstützung durch einen elek-
tr ischen Rollstuhl und douernde
persönliche Assistenz ongewiesen.
Wir mochten uns gemeinsom ouf
die Suche noch einer Stel le im Bock-
office, im Kulturbereich, in der er
seine Ausbildung, seine )rgoniso-
tions- und Sprochfdhigkeiten gut
einsetzen konn.

Als Arbeitsossistent ochte ich schon
beim Erstkontokt dorouf, wie die Si-
tuotion ouf mich wirkt und wie dies
Personolverontwortliche bei ei nem/r

potentiellen Dienstgeber/i n sehen
könnten. Herr H. wirkte bei der tele-
fonischen Terminvereinboru ng sehr

kompetent, dem stond bei der ersten
direkten Begegnung ein Eindruck
gegenüber, der von Hilfsbedürftigkeit
bei se/bsfvers tö ndlichen Di nqen des

Lebens geprögt wor.

Aus diesem Grund hobe ich für den

Berufseinstieg versucht, eine Firmo

für ein löngeres Arbeitstroining zu

finden, domit sich die Belegschoft
longsom on die Situotion gewöhnen

und Bedenken und Hemmschwellen
obbouen konn, denn die Arbeitskolle-
genfinnen lernen erst im regelmößi-
gen Kontokt zunehmend ouf die Ar-

beits- u nd 0 rgo n isoti o nsfö h i g ke i -

ten von Kollegenlinnen mit Behin'
derungen zu vertrouen. lch wor
noch dem Erstkontokt mit der Fir-
mo vor ollem dozu do, den Klienten
zu begleiten und zu beroten. Wir
konnten der BelegschoftTog für Tog
zeigen, doss Herr H. wertvolle Arbeit
/eistet und durch die persönlichen
Assistenfen hot die Hilfsbedürftig-
keit in persönlichen Angelegenhei-
ten in der Arbeit bold keine Rolle
mehr gespielt.

Schlussendlich hot es ein Johr gedou-
ert, bis der Arbeitsplotz reol wurde.
Herr H. ist jetzt vollstondig im Betrieb
integriert und dos Schöne ist, er konn
genou dos mochen, wos er sich ge-
wünscht hot.

Bet reuungszah len  und Er fahrungen

3 0ie beiden Arbeitsassistenzein-
r ichtungen WIN Wiener Integra-
t ionsnetzwerk und das lBl  ( lnst i tut
zur beruf l ichen Integrat ion) haben
in den letzten zwei Jahren 15 Men-
schen mit  der Diagnose MS beglei-
tet. Für ein Drittel konnte das Ziel,
e ine Arbei tsstel le zu f inden bzw.
an einem schon bestehenden Ar-
bei tsplatz wei ter  tät ig zu bleiben,
erreicht werden. Die Ergebnisse bei
Kl ienten/ innen, für  d ie keine Arbei t
gefunden werden konnte, waren z.B.
beru f l i che  Umor ien t ie rung,  Pen-
sionsanträge und manchmal auch
einfach die durch Arbeitstrainings
gewonnene Einsicht ,  dass der f re ie
Arbeitsmarkt doch eine Überforde-
rung ist .  Auch wenn das anfängl ich
für die Betrof fenen schmerzl ich
se in  kann,  ha t  d iese  K lä rung o f t
etwas Er le ichterndes.

Ein Weiterverbleib im Berufs leben
ist  vor al lem dann erfolgreich,  wenn
zum Zei tpunkt der Erkrankung ein
aufrechtes Arbeitsverhä ltnis besteht.
Besonders ,  wenn d ie  gu ten  Be-
z iehungen zu  Ko l legen/ innen und
Vorgesetzten schon sei t  längerem
bestehen, haben Firmen eine of t
erstaunlich hohe Bereitschaft, Leis-
tungseinbußen des/der Betroffenen
mitzutragen. Loh n kostenförderun-
gen können hier für  den/die Arbei t -
geber ln ent lastend sein,  s ind aber
s icher  n ich t  das  HauPtargument
fü r  e inen Wei te rverb le ib  in  der
F i rma.  V ie lmehr  geht  es  um d ie
Schaffung eines Arbei tsfeldes für
den/die Betrof fene/n,  das weder
fü r  d ie  Ko l legen/ innen e ine  unzu-
mutbare  Mehrbe las tung zur  Fo lge
hat ,  noch den Ansprüchen der /des
Betrof fenen selbst  grundsätzl ich

e n t g e g e n s t e h t .  D i e  B e g l e i t u n q
bei  d iesem oft  sehr schwier igen
,,Spagat"  is t  e ine der Kernaufga-
ben der Arbei tsassistenz und des
Jobcoach i  ngs.
Schwier iger wird es,  wenn die Per-
son arbe i ts los  i s t ,  und e in  neues
Arbeitsverhä ltn is gefu nden werden
muss. Zentral  is t  dann auch of t ,
welche Arbei tsbereiche denn über-
haupt passend wären. Hier bezie-
hen sich Betrof fene meist  auf  ihre
Arbei ts le istung vor der Erkrankung,
oder, seltener, entwerten im andern
Extrem ihre Arbei t fähigkei t  völ l ig '
So kann es einen längeren Prozess
benöt igen,  b is  man,  eventue l l  be-
glei tet  durch Prakt ika und Arbei ts-
e rprobungen,  gemeinsam mi t  den
Arbei tsassistenten/ i  nnen zu ei  ner
r e a l i s t i s c h e n  E i n s c h ä t z u n g  d e r
Arbei tsmög I  ich kei ten kommt.

neue  ho r i zon te  3 ' 2008



sozia les

We ite re I nfo rm ati o n e n :

,".,,r.r.,r, i i

i b i - t n st i t, t, ir"'iÄ'i i'itä', n, n t n te s ra t i o n
Akqdemiestroße 2/4. 1010 Wien .Tel:01/Sl2 65 22 . www.psz.co.qt/ibi

Ansprechperson ist Mog. Lorenz Niedermoyr oder Dr. Cordelio Fronk

WIN
WIENERINTECRATIoNSN ETzwERK

W I N W I EN ERI NTEG RATI O NSN ETZWERK
Meidlinger Houptstroße 51-s3/2/s. fi 20 wien . Tel:01/Bl7 7l 83 . www.win.or.ot

Dos ibi - lnstitut zur beruflichen lntegrotion wird ous öffentlichen Mitteln (Bundessoziolomt - Londesstelle Wien;AMS - Arbeitsmorktservice; I
Fonds Sozioles Wien; esf - Europdischer Soziolfonds) gefördert.
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HELP C www.help.gv.at
H ELP^,
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Ii]SSIIIIEI ffi ' ffi|h/c.Hitsre. I .{rFrü.i lfr i

Internet-Wegweiser durch österre ichs Behörden

bietet  Bürger lnnen umfangreiche Informat ionen über Amtswege, Fr isten, Gebühren,
Formulare  und v ie les  mehr  -  in  rund 200 Lebenss i tua t ionen.

ermög l ich t  bere i ts  heute ,  vom Ant rag  b is  zur  Zus te l lung,
d ie  vo l l s tänd ige  e lek t ron ische Abwick lung von v ie len  Amtswegen.

wurde nach den WAI-Le i t l in ien  ges ta l te t ,  um auch Menschen mi t
besonderen Bedür fn issen den Zugang zu  ermög l ichen.

Kein Stress und keine Wartezei ten,  sondern schnel le  und s ichere e lekt ronische Amtswege!

RIS 3 www.ris.bka.gv.at

Das Rechts informat ionssystem des Bundes im Internet

a

a

a

o

is t  e ine vom Bundeskanzleramt betr iebene elektronische Rechtsdatenbank
in fo rmier t  d ie  Benutzer lnnen über  d ie  Inha l te  der  Bundesgesetzb lä t te r
und über  das  Recht  der  Repub l ik  ös te r re ich
steht sei t  1997 kostenlos zur Verfügung
unterstützt  d ie Verwaltung und Gerichtsbarkei t
vere in fach t  d ie  Suche nach dem Recht  fü r  d ie  Bürger lnnen
ist  e in wesent l icher Bestandtei l  des österreichischen E-Government
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